
Freitag erster Warnstreik im Werk Wörth

Auch wenn der Wind mit Macht die
Schneeflocken in die Gesichter der
Metallerinnen und Metaller treibt, las-
sen sie es sich nicht nehmen, vor das
Tor1 zu  ziehen und ihrem Unmut
über das Angebot der Arbeitgeber
Luft zu machen.

Am Freitagabend haben im Merce-
des-Benz Werk Wörth ab 18.00
Uhr die Bänder gestanden.

Etwa  2.000 Beschäftigte haben den
Arbeitgebern gezeigt, dass sie es
ernst meinen mit Ihrer Forderung
nach 5,5 Prozent mehr Lohn, nach
einer neuen Altersteilzeitregelung
und nach einer Bildungsteilzeit. Sie
lassen sich durch nichts aufhalten,
die Forderungen durchzusetzen.
Wolfgang Förster, der Vorsitzende
der IG Metall Vertrauensleute,
machte in seiner Rede deutlich, dass
5,5 Prozent mehr Einkommen  den
privaten Konsum stärken, weil  nur

der private Konsum die Wirtschaft
am Laufen hält, wenn die Exporte ein-
brechen.
Die Arbeitgeber  haben Angst vor
einem Fachkräftemangel, gleichzeitig
verweigern sie die Regelung einer Bil-
dungsteilzeit.
Förster machte deutlich, dass Bil-
dungsteilzeit eine bessere Teilhabe-
chance an der sich immer schneller
wandelnden Arbeitswelt bringt. Bil-

dungsteilzeit trägt maßgeblich zu un-
serem Vorsprung bei Forschung und
Entwicklung bei. 
Die Arbeitgeber wollen nur den in die
Altersteilzeit gehen lassen den sie los
werden wollen.
Ihr Angebot ist, die Quote für Alters-
teilzeit zu halbieren.
Förster sagte: “Die Altersteilzeit muss
eine faire Chance bieten,  nach  lan-
gem  und belastendem Berufsleben
für unsere Mitglieder einen flexiblen
Ausstieg zu bekommen.“
Uwe Schütz, der Bevollmächtigte
der IGM Verwaltungsstelle Neustadt,
machte deutlich, dass es ohne Ergeb-
nisse bei allen drei Forderungen kei-
nen Abschluss und somit auch keine
Ruhe in den Betrieben geben wird.
Hellgard Penno, Mitglied der Ver-
trauenskörperleitung:
„Herr Heger vom Arbeitgeberverband
hat gesagt: 2,2 Prozent wären für uns
gefühlte 5,5 Prozent. Ich würde Herrn
Jank den Vorschlag machen, nur vier
Stunden zu arbeiten. Das wären für
uns gefühlte acht Stunden. Damit
hätte es sich wieder ausgeglichen.“
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Jetzt gilt´s: Gibt es wieder einen
Tarifvertrag zur Altersteilzeit ?
Wenn die Arbeitgeber sich weiterhin
nicht bewegen, sieht es schlecht für
uns aus. Sollte sich bis zum 31. März
in den Verhandlungen nichts erge-
ben, läuft der Tarifvertrag und damit
auch die Regelung zur Altersteilzeit
aus. Dann gibt es keine Altersteilzeit
mehr! Unsere Daimler-Regelung zur
Altersteilzeit wird dann zum 31. März
unwirksam. Die Arbeitgeber wiesen
unsere Forderung als absolut über-

zogen zurück. Dabei wird der Bedarf
in den nächsten Jahren ungebrochen
vorhanden sein. Der flexible Über-
gang in den Ruhestand ist für die
Mehrzahl der Beschäftigten ein
wichtiges Thema. Bis zum Jahr 2030
wird das gesetzliche Rentenniveau
weiter absinken. Private Vorsorge
soll diese Rentenlücke schließen.
Diese einseitige Belastung von uns
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern kann so nicht weitergehen.
Auch die Unternehmen müssen hier

ihren Beitrag leisten und Verantwor-
tung übernehmen! Wir fordern:
•Bessere Bedingungen für die unte-
ren Entgeltgruppen, damit sie sich
eine Altersteilzeit überhaupt leis-
ten können!

•Die Entscheidung, wer einen Al-
tersteilzeitvertrag erhält, darf
nicht allein vom Arbeitgeber ge-
troffen werden!

•Eine flexible Altersteilzeit. Ende
und zeitliche Gestaltung sollen in-
dividuell wählbar sein!


